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Torgau als Festung, und die dasigen Ver-

änderungen.

(Schcuk.)

Was nun— die Sträflinge anlangt, welche bisher

in Torgaii ihre Stsrafzeit zu leiden hatten, so

werden sie künftigen Herbst unter der Aufsicht des
Hausvekwaiters Seysfert nach Lichtenburg, unweit

Prettin, versetzt werden. Man zweifelteanfangs
an der Verwandlung dieses Schlosses in ein Zucht-
haus, theils weil es bisher der Wittwensilz der

sächsischenKutsfürstinnen war, theils weil in der

dasigen Schloßkirche einige Sarge von erlauchten

Hkkfsp stehen,«theils weil, wie man erz,äl)lte,
Zur Mltungder Schloßkircheanswartige Bei-
träge ZEIT-Wenwürden; aber alle diese wuhkenvder

wahrschewifthVermuthungen und Bedentlichkeb
ten sind beseitigt, sundzez wird mm Umkmüdek

daran gearbe-itet,»idas Schizg w eine solcheVekz
fassung zu sehe-» Welcheden Bedakfuisseu eines

Zuchkhausesangemessen Ist Fmdbesonders den Ent-

weichtmgen Vol-beugt DIE alten Meubeis sind
verkauft oder dem ZUchkhane überlassen, die

brauchbaren werden nach Dresden und Haber-tus-
burggebracht werden.

»

·

.

Um dasSchloßHartenfels m den Stand zu

setzen, in welchem es sich jetzt besindet, mußten
viele Summen verwendet werden, wenn man nur

den neuerbauten (vor einigen Jahren-abgebrann-
ten) Flügel, das Gebäude für die weiblichen Me-
lanchollschem das Kornhaus, die Kuhställe, die zu
propre angelegt waren, in Anschlag bringt; aber
diese Summen sind nicht verschwendet und fürs
Land verloren; denn die künftige Festung wird
die vorhandenen Sonterrains, Böden, Gärten,
Arbeitsstuben, Schlafsäle, Brauerei nnd Bäckerei
sehr gut brauchen können. Die Erfahrung wird

lehren, daß das alte und neue Locale in dem ehe-,
nialigen berühmten Schlosse Hartenfels den Fe-
stungsbedürfnissenwesentliche Dienste leisten und

vielleicht der Stadt manche unvermeidliche Last er-,
leichtern wird. Daß dem also sei, erhellet schon
daraus, weil die Direktoren des Festungsbaues
wünschen, daß das Haus so bald als möglich ge-
räumt werden möge, welches aber nicht eher ge-
schehen kann, als bis Lichtenburg in den erforder-
lichen Stand gesetzt sehn wird.

«

Daß alle diese Veränderungen dem Land-
große Summen kosten, wird Jedem einleuchten-
Pel-svlche Werke und Anstalten nur mit flüchti-
gen Augen beobachtete. Werden durch diese Ver-·
änderungenehemalige Fehler verbessert, sv ist Ge-
winn beim Verlust; es erwerben sich daher die
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Herren Commissarien, Finanzrath v. Wagner und

Hofrath Grasicken·, wahre Verdienste um das Ba-

terland, da sie eifrig darauf bedacht sind, die säch-
sischen Jrranstalten, Zucht-, Armen- und Wai-

senhänser besser zu organisiren und gethane Vor-
schläge durch die Erfahrung zu erproben. Die bis-

herigen Ofsizianten der bisher combinirten und

benachbarten Institute werden nun natürlich ge-
trennt Einige, welche lange gedient haben und

belahrt sind, werden in Pension gesetzt, das trifft
besonders drei Waisenhauwofsialantenz Andere-

werden versetzt; so kommt z· B. -M. Schmidt

nach Sonnenstein in die Heilanstaltz in der That
ein Posten, der psychologische Kenntnisse fordert
und die Seelenkunde erweitern kann. Jm Lich-
tenburger Zuchthause wird kein besonderer Haus-
predigser angestellt, sondern die Cum animarum

des Personals dem Prettiner Pastor, d«er wegen
. der Nähe Prettins diese Stelle gar wohl verwal-

ten kannz anvertraut; der jetzige ist M. Vollbr-

ding, ein kenntnißreicherund erfahrner Mann;
er wird künftig die Predigten, Catechisationen
nnd Krankenbesuche besorgen. Es bestand bisher
die Gewohnheit,f daH««Sträflin»ge.beiderlei Ge-

schlechts, welche bei der Rezeption sehr jung oder

auch roh-und unwissend erfunden wurden, von

dem Prediger einen besondern Schuliinterrlcht ein-

pfingen —- ein schweres Geschäft, welches aber

doch manchmal sichtbare Früchte trug. Auch die-

ses Bedürfniß soll nicht übersehen werden, wes-

halb der bisherige Waisenhaus-Caiitor, Hr. Bor-

mann, als Vorlefer, Eantor, Organist und Schul-
lehrer im Lichtenburger Zuchthause angestellt wer-

den soll— Nur ist isu wünschen-daß die Geschlech-
ter bei dem Schulunterrichte und den Catechiisae
tionen getrennt bleiben, wie es ein vormaligser

Suchthausprediger eingerichtet hat, damit alleFami-
liarität möge vermieden werden, weil das gemisch-
te Beisammensein Und die Nähe von Menschen
der Art eben nicht erbaulich zu sehn pflegt. Auch

.dies kann nicht getadelt, sondern muß gebilligt
werden, daß ein bereits erfahrner Pastor die Lehr-

stelle im Zuchthause übernehmen soll, so lange er

Kraft und Gesundheit hat. Ein brauchbarer,
raktischer Zuchthaiispretdiger zu seyn, ist in der

hat keine leichte Aufgabe; sie konnte nicht füg-
lich von jedem Candidaten, der etwa eine solche
Stelle als einen kurzen Durchflug zu einer guten

Pfründe ansah, glücklich gelöset werden, weil

vielfache Uebung, gereifte Erfahrung, tiefe Men-

scheukeuukulßdazu gehört, ein besonnener und«

kräftigerZuchthauspredigerzu sehn, und-; Mein-

schen von vielfacher Schlauheit und Verderben-

heit auf den Grund zu sehen. Die in den Zucht-
häusern gesammelten Erfahrungen und geübten
Kräfte- sind zwar nicht verloren, sie wirken nach-
her unter andern Gemeinden; aber es ist doch
besser, wenn sie auch dem Zuchthause viel nützen
und das ist nur dann möglich, wenn der Predi-
ger daselbst lange angestellt bleibt. Möge, auch
von dieser Seite betrachtet- die Umwandlung Tor-
gau’s in eine Festung solche Erfahrungen herbei-
führen, swelche die gute Sache — das Besser-wer-
den — mehr befördern, als hindern! Es liegt its
allen Zerstörungen unserer Zeit ein fruchtbarer
Stoff zu heilsamen Umschaffungenund Verbesse-
rungen; möge er unter der göttlichenLeitung ge-
deihen und Früchte bringen!

«

W.
M. S.

Der Leibinevikiis.

(Fortseyung.)

Bitterer Unmuth-.krampfte mir die Brust zu-
sammen. Sch vergaß meine Supplik, ich vergaß
Mlchs Jch dachte nur an das zauberische Mäd-
chen· Jch erzähice meinem Wirthe die Geschichte
meiner Bekanntschaft mit ihr; »Am) mksgesuchk,«
herausgeschleppt aus dem stillen Kreise einer züch-
tigen Familie ist das unglückliche Sel)iael).opfcr,
um unter den Händen des Mörders ihrer Un-

schuld langsam dahin zu sterben IS'«
»J, die stirbt nicht; da seyn Sie ganz ru-

hig. Jhr Vater war hier Gesandter, der hat sich
eine Ehre daraus gemacht, daß auf seine Tochter
die Wahl stel. deine Annedorthee hat ekst Vor

einein Jahre mit einem Lenuvebek Hochzeit ge-

macht. Die Leutchen besinvea sich ganz- paßabelz

aberlichhatte sie deu Augenblick dem Fürsten ge-

geben, wenn er sie hätte haben wollen. Glauben
Sie nur, die Gräsiuu Verthut in einem Tage oft
mehr, als so elu akmek Leinweber in zehen Jah-
ren verdienen kann- Hier in der Residenz-, lieber

Herr, denken Wir über so etwas anders. Sehen

Sie, daß Sle bei der Gräsinn vorkommen- Sie

sind ein hübscherjunger Herr. — Glauben Sie

nicht, daß sie Sie heut-e früh schon bemerkt hat?
p, so ein Weibsen, das sieht durch elchene Plan-
ken. Jch wette zehn gegen eins, daß sie bloß den

Handschuhausgezogen hat, damit Sie sehen soll-
ten- daß sie ein Paar hübscheFlügelam Leibe

hat-« is(
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»Ein gemeiner Mensch-« dachte ich, »der

Wirth zum grünen Esel, nnd ärgekke mich im

Stillen über den Grobian. Sagen durfte ich ihm

nichts, denn ich hatte die Rechnung noch"nichrbe-

zahlt, und da hätte er mir meine ZurechtweisUM
gen ankreiden können- Das mußte ich aber zu

vermeiden suchen, denn mit meinen Finanzen

stand ich miserabel.«

»Da fällt mir eben ein,« fuhr der Wirth
fort- «an dem Sophienberger Bergamte ist der

Hüttenarzt gestorben, nnd auf dem Walborner

Gestüte pfeift der Doktor auf dem letzten Loche.
Das beides stnd Stellchen, die ihren Mann näh-
ren· Sind Sie nur erst warm, dann immer hö-

her hinauf. Bis zum Leibmedikus müssen Sie

hinauf. Sie sind, nehmen Sie es mir nicht übel-

viel zu simpel, Sie müssen mehr Lärmen von sich
machen, so ein bischen braschen. Nur immer zu

allen Leuten gesagt «»dava verstehn Sie nichts,

»das will ich Jhnen besser sagen.«« Da ducken

die Leute gleich nieder, und halten Sie für einen

halben Herr Gott. , Na, gehn Sie nur der Grä-

sinn auf den Leib, geradezu auf den Leib. Sie

sollen sehen, Sie machen Jhr Glück bei ihr;
denn so einemglatten jungen Herrn, wie Sie

sind, kann so eine Gräsinn olatterdings nichts ab-
schlagen.«

Jch eilte auf mein Zimmer, um den platten
Mann nicht mehr zu hören. Jch sollte diesem

Jdeai von einer Gräsinn geradezu auf den Leib

gehen. Welch ein piebejer Gedanke, welch ein nie-

driger Ausdruck. Jch sammelte mich; ich setzte

mich, und schrieb meine Vorstellung nieder; ich

fühlte, sie war mir gelungen. Ein junger Mann,

ohne Eltern, ohne Freunde, ohne Vermögen, lag

mit dem Schatze seiner mühsamgesammelten Kennt-

nisse, mit seinem reinen Herzen, mit seinem stil-
len Vertrauen auf Gott, zu den Füßen der schö-
nen Gräsinn, und bat um ihre Verwendung-
Ein gütiges Vorwort von ihren Purpur-Lippen
spare Pek Talisman meines ganzen Lebensglück-
de Ich las mir die Supptik kaut pok. Ei-

nigFSagen war-M so weich, so rührend-daß Mit

es ,m
der Nase FAUSle»Und ich ein paar-malnicht

weiter lesen»konnte.Auf das Gemach M Grä-

smn, auf dieses zarte weibliche Gemach mußte
das wirken. Jch fah ihr schönes Auge m The-ä-
Um, ich hörte den sanftenPulsschcag ihres über-

wallenden Herzens- Ich Mußte- daß heute Nach-

mittag der Glücksstem meines Lebens ausgehen
würde-

v

»

Jch schrieb nun meine Vorstellung ab. Sees-«

sek Und Jäck haben gewiß über den Wolken ein

Hosianna gesungen, wenn sie meine Schönschrift

gesehen haben.
Als ich fsktig war- machte ich bei dem Satze,

wo ich der Gräfinn gütige Herablassung gegen
»den Greis von heute Morgen pries, einen großen

Klecks.

»Das ist eine fatale Saue,« sagte der Wirth,
der mir das Essen brachte, und mein Unglückbe-

merkte.

Der widrige Mensch! Es war, als hätte-er

es daraus angelegt, mir heute alles Herzeieid an.-

zuthun. Er brachte mir Zwiebelsuppe, Rindfleisch
und Meerrettig, Braten mit Knoblauch gespickt,
und Butter mit einem Käse, der zehen Jahre

lang in den pontinischen Sümpsen mußte gelegen
haben-
Natürlich rührte ich keinen Bissen an. Mein

seeliger Großvater fastete allemal, wenn er ein

wichtiges Geschäft hatte. Ich erinnerte mich des-

sen in diesem Augenblick, und sah das stänkerige
Diner, aus der Küche des grünen Esels, für ei-

nen Wink der Vorsehung an: auch mein wichti-

ges Vorhaben durch Fasten zu heiligen. Jch
schrieb meine verunglückteVorstellung noch ein-

mal ab. Sie gelang mir fast noch besser, ais vor-

hin. Ich zog mich sehr sorgfältig an, stecktemeine

Supplik in die Tasche, und trat den wichtigen-
den entscheidenden Weg any -

Der Wirth rief mir aus dem Fenster noch
nach: »Nun, Gott befohlen, Herr Leibmedikusi
wenn Sie zurückkommen,stechen wir ein Fläsch-
chen mit einander aus.«« Die Leute auf der

Straße kuckten den blutjungen Leibmedikus an,,
mit dem der grüne Eselwirth so recht cordialiter

eins trinken wollte, und ich schlug die Augen nie-
der, wie ein junges sittsames Mädchen.

CDie Fortsetzung folgt.)

Tagesbegebenheitem
Aus Wien-

Die Vorbereitungenen dem Feste vom Zonen May-»w,kch,g Sk,
ExceiL dir Kentern Framösiscbt Bestimmt-er aiioiet zur Feier der

Geburt des Königs von Rom gegeben hat, wakm schon seit mehr
"

ais einem Monate angefangen, und versprochen um »Um-, das-

flk Mc Da Wim« US MückischenEreignisse-, weiches gefeiert
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werden sollte, und der höchstenPersonen , die demselben beiwohn-

ten, entsprechen würden. Diese Vorbereitungen hatten die Menge

herbeigezvg-n, lind in der Tbät war die Neugierde des Publikums

lebhast gerette, Die Straße-, in welcher lich das hotet des Herrn

Vpkhschnsrers besindet, war gleichsam inlsehrreich beleuchtete Bo-

gengänge verwandelt, und in der Mitte ihrer Länge durch einen

in dem erhabensien Stvl erbauten triumphbogen durchschnitten-

über diesen erhob sich eine großeDxrische Säule, auf dessen Gip-

fel man die Sinnbilder der Eintracht und des Friedens erblickte.

Am Fuße dieser eben so ganz vom Feuer schimmernden Sälen-»als
des triumphbogens selbst, welcher sie trug, sah man in eitlem Me-

daiiionsziwilchenden beleuchteten Namensbachstaben der beiden Kai-

ser die Blisie des Königs von Rom mit der Uebktschkists

PATRIVWL ZERVABIL HONORELYL

und unter der Büsiet

NAR FR. Jos. cAR. REXYROMÄIL

Zuk Rechten und Linken der Säule prangten zwei Altare, welche

bl- Neugiom vie Gerechtigkeit, die Mahlerkunsh die Weltweisheit,
die Geschichte, die Musik, die Astronomse und die Mathematik al-

legorisch darsieiiten. Der ganze Triumphbogen hatte eine Höhe

von 7o Schuhen, und die Beleuchtung desselben gewährte den rei-

zendsien Anblick-, da man mehr als -iu,ooo gläserne Lampen daitt

verwendet hatte-

Der Eingang in das hoteh mit Bäumen und Blumen getiert

und rtansparenr beleuchtet, zeigte im Hintergrunde dem Auge die-

Berziernng des Hofes, welcher in ein Wätdchen von-Orangen-,
Lorbeer- und anderen« greinen Bäumen umgeschasfen trak, suy

aus-welchem die ganse Nacht hindurch die schönste harmonische

Musik ertönte. Jm Hintergrunde waren drei große Transparenrs

angebracht, deren Mittelstück vorzügliche Aufmerksamkeit erregte-

Man sah in demselben die Donau und die Seine ihre Wellen ver-

mischen, und eine auf die andere gestützt; über und hinter diesen

erblickte tuan einen Theil der Erdkugel- und noch höher die zwei

kaiserlichen Adler von Frankreich und Oestekreich in einem Bril-

lantsiern vereinigt, und die Welt mit ihren ausgebreitetenFleigeln

schützend. Die Seine unter der Gestalt einer jung-n Hunden

Nymphe teigte mit der band dem alten Flusse folg-up- Mk dsp

Erdkugel geschriebene Verse-

sey-mer«- Dtenteåftuqttc
simul cerncorüiatandem

Axt-sitz Iympitnkllm klarste allbsickeke voivtlnt,

lmmuaiqne for-tut cylaaretcia libeka Ponro.

Er jam Ernte-ais gnettleuter flactihus ers-pas »

Defeneinllt List-»ers, sociato krimine, jener-kne-

Er koveelnt ampiexae aiir tutriciblls other-.

Auf beiden Seiten gruppirten steh Genien, welche die Nalnensziige

der Kaiser Franz und Navoleon, und der Kaiserinn Marie Louise

trugen.

Die Stiege entsprach vollkommen der geschmackvollen Pracht-

welche die Blicke bereits an lich gelogen hatte; sie glich ganz einem

amphitheatralischen Garten, mit allem geziert, was die Stadt

Wien tu dieser Jahreszeit nur imm--r schönre-, seltenes und wohlrie-

chendes von Blumen« und Gewächsen aller Art hervorbringt.

Man bewundern sehr die ser den Ball bestimmten Zimmer-

besonders aber den großen Saal, -welcher eigxsnds in dem zweit-en

Hofe des hoteis in Zeit von ertragen aus Holz erbaut wurde.

Dieser schöneSaat war gerade im Mittelpunkt-der Zimmerder

ersten Stocke-, und mit jenen-mittelst umwallt-lang der Jena«-r ne

eben soviele Thütin ganz gleich gemachte diese glücklicheEinthei-

lung gewählte Vottheile, die man vergebens anderswo gesule cis-

den würde, iiäkimiichUns lCIIsleGailxrle von Zimmertl, welche ehe-

deln ist Musik« GestmchakscxttndSpieltimmern gewidmet, nun

ab.-r mit zwei große-« W UEHW besetzten Verliere vessehen eva-

ken, auf welchen iahiteithe Schiiiseln mit allen Arten Ersrischune

gen und Gitter-ten new-Meinst - Und die leichte-te Bedienung
durch viele mit Klugheit eilest-tacht- Autaasge besseren-en

Dzk kazzerung des Saales vereinigte Geschmack mit Reich-
rhumt torinthiseve, künstlich mit Kronen - ltnd Blumenguirzggpku
umwundene Säulen umgaben denselben ganz. Die Genuss-, Hoh«
lnngen und Hauptwcinde waren mit Goldstoss ans innrem Grunde

geziert, und sehr geschmackvoll geordnet; gleichsam zanberisch an-

gebrachte Spiegel zwischen den Säulen verdoppelten die Gegen-
stände und erhöhten die Wirkung dieses prächtigen Ganzen; uns-

da.der Plasond dieser Saales bis über die Fenster des zweiten

Stockwerkes erhöhet war, so hatte man auf den obern Theilen der

Säulen eine Galierie angebracht, von welcher viele Anwesende

diese glänzende Vereinigung betrachten konnten.

Der Pan wuer um to Uhr eröffnet, ein zahlreiches Orchester-,

rrn dem fürstlich Enerhatischen Kapellneeiliet Hummel dlrigirt,

spielte die ganle Nacht hindurch neue abwechselnde- voll demselben

eigends für diese Gelegenheit verfaßte Tanzmuslklilickr.

Der Trinertogesatserc Beiseite-« und Ihre König-. hohen
die Frau Crideupninnseatklb Und die VekWikkWtke Chiitsiirstinil
von spinnt-altem die ersten Kronreamrcm die Fürsten, Mel-jage
und dass diplomatische Corps begaben sich um Mitternacht nach ei-

nem prächtig gezie«r«nSaale zur Tafel, und in demselben Augen-
blicke wurden 17 reichgeschmlickte und beleuchtete Zaum-r eröffnet,
in welchen mit einem warmen Souper in der schönsten Ordnung
und im iieberfluß servirr wurde. Die höchsten Herrschaften ent-

fernten sich erst unt 2 Uhr Morg-lls, der Ball aber pag-M gis

zum hellen Tage fort, wo um 7 iihr ein Frühstück das Zelt been-

digtr.

Man kann nicht umhin zu erwähnen, daß dieses Fest mit eben

so viel Geschmack als Pracht ausgeführt wurde, und zagt-Ich pe-

Srwartutlg des Publikums und der Absicht des Hin. Bothschase
ters vollkommen entsprach. Das name Dom schiin gleichsam be-

taubkrt, und man verdanketsdikisUmschassuns VIII Unertnlideten

Erst-, pkk chatigrelt and den calenten des Hut. gesehn-, sup«

rekannun Kabistiretror Sr. Königl. Hoheit des Hirlogs Alberr

pg» Sachsen -Teschtii, welcher gänzlich den Bau und die inneren

und äußeren Ve iiekUiIgM geleitet hakt-,

Kein widrig-r Zufall its-te iln Gsringlielt die Fröhlichkeit des

Festes, und Muts sit eigentlichauch nicht sinken, en in dieser

Hinsicht die Wssststm VOkMKZiiiaßregelnbereits im Port-ils III

kkpsskn waren, Uiid Matt sah mit Zufriedenheit- des Mk Uschk in

dm Fall-Dak- iksi"iid eilte der zahlreichen Vvtkebkiissgtii ist ge-

hknutiktiie WCMTO ius-' Sicherheit und Beruhigung US Publikums

m Vereitlchast liandem

Se. Eiesllknz dek«Hskk Vpkhschaster, unt dit Wünscheso Vie-

kkk zu befried:gen, wkzche die-n Feste nicht beiwohnen konnten, lief

fsir den Ozsseneinige tausend Billette austheiltii, iiln die sämmtli-,
chenSäle und Zimmer, wo man sich vtktiiiiiiethkkte iil besichiissiisf


